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Dankadresse
Ohne die Subventionen der Bundespresseförderung und der
österreichischen Bundesländer, ohne die materielle
Unterstützung durch die fördernden Mitglieder und ohne die
ideelle Unterstützung durch Vorstand, Programmbeirat und
Freunde des Kuratoriums wären die Leistungen des
Kuratoriums für Journalistenausbildung, der Österreichischen
Medienakademie in den vergangenen 26 Jahren nicht möglich
gewesen. Daher danken wir allen Gönnern, Förderern und
Freunden aufrichtig!

Bedanken möchten wir uns aber auch bei den Verlegern,
Medienunternehmern, Chefredakteuren und Ressortleitern, die
ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ermuntern, unsere Kurse
und Workshops zu besuchen, auch wenn damit Kosten für den
Verlag entstehen.

Besonderer Dank gilt auch dem Kuratorium für Presseausweise,
das die Stipendienaktion für freie Mitarbeiter für die Teilnahme
am Österreichischen Journalisten-Kolleg unterstützte. Weiters
gilt der Dank der Firma Hewlett Packart, die auch heuer für den
Internationalen Foto-Workshop zwei Farbdrucker kostenlos zur
Verfügung stellte.

Unser besonderer Dank geht auch an alle Referentinnen und
Referenten, Kooperationspartnerinnen und -partner und die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Ihre tatkräftige Unterstützung
und ihr Vertrauen in unsere Arbeit geben uns Mut, unsere Arbeit
fortzusetzen. Die beruflichen Erfolge unserer Absolventinnen
und Absolventen bestätigen und freuen uns.
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Erfolgreiche 26 Jahre KfJ
Dr. Meinrad Rahofer

Das Jahr 2004
war für das
Kuratorium für

Journalistenausbildung (KfJ) ein erfolgreiches
Jahr. Glanzpunkt war vor allem die
Jubiläumsfeier im Parlament, wo auf
Einladung von Nationalratspräsident Univ.
Prof. Dr. Andreas Khol mehr als 100 Gäste
aus dem In- und Ausland zusammen kamen,
um mit uns das 25-jährige Bestandsjubiläum
des Kuratoriums zu feiern. 1978 wurde ja der

Verein offiziell von den Zeitungsheraus-
gebern (VÖZ), den Zeitschriftenherausgebern
(ÖZV) und der Journalistengewerkschaft
gegründet. Das Parlament war nicht nur feier-
licher Rahmen der Veranstaltung, sondern
auch ein Symbol dafür, wie eng Demokratie
und Qualität des Journalismus zusammenhän-
gen. Nur mit einer funktionierenden Medien-
landschaft kann es eine Demokratie geben. 
Erfreulich war im vergangen Jahr aber nicht
nur die öffentliche Anerkennung durch
Politik und Republik Österreich durch den
Festakt im Parlament, sondern auch die
Anerkennung unserer Arbeit durch eine
Erhöhung der Bundespresseförderung. Die
Erhöhung der Förderung durch das neue
Presseförderungs-gesetz schlug sich auch
gleich in verstärkten Aktivitäten nieder.
Erstmals werden Studien vom KfJ in Auftrag
gegeben und finanziert, Wissen wird
gesammelt, das der Arbeit des KfJ zugute
kommt, das aber auch den Medien und
Journalisten helfen soll, sich besser auf  ihre
Arbeit vorzubereiten und neue Anforderun-
gen schon im Voraus zu erkennen. So erstell-
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te das KfJ  im Rahmen eines von der EU
geförderten Projektes zum mehrmedialen
Arbeiten erstmals einen Überblick darüber,
wer in Österreich bereits für mehrere
Medientypen, also als Print-Journalist auch
für Radio, TV oder online arbeitet. Die
Ergebnisse waren auf den ersten Blick
erstaunlich, da diese mehrmedialen Journa-
listen bereits alltäglich sind. (Die Ergebnisse
sind auch auf unserer Homepage unter
"Publikationen" nachzulesen.)
Eine weitere Aktivität war die Planung einer
Studienreise für Journalisten nach Ankara, um
sich vor Ort bei Gesprächen eine klarere
Meinung über den EU-Kandidaten Türkei bil-
den zu können. Die Reise fand Anfang 2005

statt, zahlreiche Gesprächspartner, darunter
auch der türkische Außenminister, Journalis-
tenkollegen türkischer Medien und
Wissenschafter boten die Chance, sich
unmittelbar zu informieren. Auch für 2005 ist
wieder eine Studienreise geplant.
Die erhöhte Presseförderung erlaubt uns auch,
mehr Stipendien zu vergeben. 60 Studierende
konnten mit einem Stipendium des KfJ ein
Ferialvolontariat in einer Redaktion absolvie-
ren. Auch die Teilstipendien für Freie
Journalisten für die Teilnahme am
Österreichischen Journalisten-Kolleg wurden
aufgestockt, sodass für sieben Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer die Grundausbildung
gefördert werden konnten.

Die Österreichische Medienakademie
Veranstaltungsbilanz

Während es in der Anfangsphase 1979 bis
1987 (von 1974 bis 1978 bot das KfJ nur
Grundkurse an) bis zu acht Veranstaltungen
pro Jahr gab, erhöhte sich diese Zahl von
1988 bis 1994 auf bis zu sechzehn. 1995
begann die Erfolgsstory mit über zwanzig
Seminaren, in den letzten Jahren bewegten
wir uns zwischen 40 und 50. 45
Veranstaltungen im Jahr 2004 sind die zweit-
höchste Zahl unserer Geschichte.
Einschließlich der Grundkurse, die zwischen
1974 und 1978 in loser sozialpartnerschaft-
licher Zusammenarbeit durchgeführt wurden
und rückblickend für die  Grundausbildung
eine wichtige Testphase waren, kann das KfJ
inzwischen auf eine Veranstaltungsbilanz von
dreizehn Journalisten-Kollegs, zwölf
Grundkursen, zwei Wirtschaftskollegs, 428
Fachseminaren, 23 Sonderveranstaltungen

(Einzelvorträge, Diskussionsveranstaltungen,
Studientage), drei „Aufbaukurse für
Jungjournalisten“, zwölf Trainer-Seminare,
13 internationale Seminare und Workshops
sowie fünf medienkundliche Studienreisen
verweisen. 
Auch 2004 wurden die traditionell erfolgrei-
chen Wege weiter verstärkt und neue
Angebote gefunden. So konnten wir unser
Angebot an Inhouse-Seminaren erneuert aus-
bauen: Verlagshäuser suchen sich dabei ein
für sie speziell wichtiges Thema, das adaptiert
und auf die speziellen Bedürfnisse zuge-
schnitten wird .
Aus Kostengründen versucht das KfJ die
Versendung von Kursprogrammen weiterhin
Richtung E-Mail-Verkehr zu verlegen. Damit
können Kosten gespart und die Verbreitung
beschleunigt werden.
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Veranstaltungsstruktur 1979 - 2004
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552 Teilnehmerinnen und Teilnehmer besuch-
ten im Jahr 2004 die Veranstaltungen des KfJ.
Damit haben seit der Gründung des Vereins im
Jahr 1979 insgesamt 10.818 Journalistinnen
und Journalisten das Fortbildungsangebot des
KfJ genutzt. Für die Grundausbildung sowie
für die Fachseminare (nicht jedoch für die
Sonderveranstaltungen) sind die Teilnehmer-
innen und Teilnehmer nach ihrer Herkunft aus
verschiedenen Gebie-ten des Medienwesens
erfasst: Der Großteil der  Kursteilnehmerinnen
und -teilnehmer kommt aus dem Printbereich
und unter ihnen liegen wieder die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Tageszeitungen in Führung.

Insgesamt gab es an 162,5 Tagen des vergan-
genen Jahres KfJ-Veranstaltungen.

Gerade durch die wachsende Zahl der
Ausbildungsangebote ist die Bedeutung der
Berufsberatung in der Arbeit des KfJ noch
weiter gewachsen. Das KfJ ist jeweils mit
einem Stand auf den Studien- und Berufs-
informationsmessen in Österreich vertreten.
Dabei zeigt sich, dass weiterhin reges
Interesse und dennoch große Unsicherheit
bezüglich des Journalistenberufes besteht.
Fragen beziehen sich vor allem auf den
Zugang zum Beruf und Zukunftsaussichten.

Im Jahr 2004 war das KfJ bei den Studien-
und Berufsinformationsmessen in Wien,
Wels, Klagenfurt und Innsbruck mit einem
Stand vertreten.

Teilnehmerstruktur 1979 - 2004 KfJ informiert über den Beruf

Teilnehmerstruktur der KfJ-Veranstaltungen 1979 - 2004

Teilnehmer an Teilnehmer an Teilnehmer insg.
Fachseminaren Grundausbildung bis 2004
abs. in % abs. in % abs. in %

Tageszeitungen 1898 21,26 324 30,06 2222 22,21
Wochenzeitungen 1753 19,64 203 18,83 1956 19,55
Zeitschriften 1224 13,71 122 11,32 1346 13,45
Pressestellen 1131 12,67 133 12,34 1264 12,63
Agenturen 255 2,86 29 2,69 284 2,84
Radio/TV 574 6,43 58 5,38 632 6,32
Online 59 0,66 5 0,46 64 0,64
Freie Journalisten 555 6,22 76 7,05 631 6,31
Publiz.-Inst. 229 2,57 95 8,81 324 3,24
Werbeagenturen 102 1,14 1 0,09 103 1,03
Sonstige 1146 12,84 32 2,97 1178 11,78

8926 100,00 1078 100,00 10.004 100,00

Teilnehmerzahl insgesamt: 10.004
zuzüglich Teilnehmerzahl punktuell durchgeführter Einzelveranstaltungen
(nach Medienbereichen nicht getrennt erfasst) 654
3. Wiener Diskussionsrunde „Neue Medien und alte Ethik?“ 52
Einführung in den Journalismus für AHS-Schüler 28
6. Salzburger Journalistiktag „Generalisten oder Spezialisten“ 90
Gesamtteilnehmer 10.828
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Stipendien für Ferialvolontariate

Mit diesen Stipendien will das KfJ den
Studierenden erleichtern in den Journalismus
hineinzuschnuppern, und den Redaktionen
gleichzeitig die Chance geben, neue junge
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ohne großes
Risiko kennen zu lernen.

Im Jahr 2004 wurden 60 Stipendien vergeben.
Davon gingen 36 Stipendien an Studierende
der Kommunikationswissenschaften und 24
Stipendien an Studierende anderer Studien-
richtungen. Seit 1980 wurden damit insge-
samt 605.386,-- Euro an Stipendien vergeben. 

Stipendien für Freie Journalisten 

Die Teilnahmegebühr für das Österreichische
Journalisten-Kolleg ist seit dessen Start für
nunmehr fast dreizehn Jahren gleich geblie-
ben, obwohl alle Kosten seither deutlich
gestiegen sind. 

Dennoch ist für viele freie Journa-
listinnen und Journalisten die Teilnahme-
gebühr von 2.910,-- (oder 3.420,-- Euro)
schwer aufzubringen. Daher  vergibt das KfJ
seit einigen Jahren Stipendien für besonders
begabte freie Journalisten, die sich mit einer
journalistischen Arbeit bewerben.

Stipendienwesen des KfJ

Anzahl und Herkunft der Referenten bei
den KfJ-Veranstaltungen 

Gesamtzahl Wien and. Ausland
Bundesländer

1979 73 41 14 18
1980 108 66 25 17
1981 95 65 17 13
1982 92 60 15 17
1983 75 36 14 25
1984 94 67 12 15
1985 87 57 12 18
1986 86 56 12 18
1987 98 78 12 8
1988 89 58 15 16
1989 89 61 17 11
1990 87 56 24 7
1991 80 45 23 12
1992 100 66 15 19
1993 121 78 22 21
1994 87 62 20 5
1995 135 58 31 46
1996 173 87 37 49
1997 137 46 57 34
1998 115 47 41 27
1999 171 70 73 28
2000 161 59 72 30
2001 91 36 42 13
2002 92 43 40 9
2003 91 38 39 14
2004 84 33 36 15

Summe 2711 1469 737 505
=100% =54,19% =27,19%    =18,62%
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Nationale  und  internationale
Kooperationen
Die Österreichische Medienakademie versteht sich als Drehscheibe zum Thema Weiterbildung
für Medienmitarbeiter. Dementsprechend gibt es zahlreiche Kooperationen im In- und
Ausland, etwa mit dem Schweizer Medienausbildungszentrum (MAZ), der Südtiroler Cusanus
Akademie, dem steirischen Berufsförderungsinstitut (bfi), dem Wirtschaftsförderungsinstitut
(WIFI), der Integration Österreich, der NÖN-Akademie (Niederösterreichische Nachrichten)
und mit vielen anderen Erwachsenenbildungseinrichtungen.

Board-Meeting, die
Vorstandssitzung
der European
Journalism
Training
Association in
Edinborough.
V.l.n.r.: Dr.
Meinrad Rahofer
(KfJ), Raymond
Griswold
(Maastricht), Mark
Meredith
(Edinborough),
Inger Munk
(Aarhus).

Wichtige Impulse kommen dabei auch aus der European Journalism Training Association
(EJTA), dem europäischen Dachverband der Journalistenausbildungseinrichtungen, dessen
Vizepräsident der Geschäftsführer des KfJ, Dr. Meinrad Rahofer, seit 2003 ist.

Dr. Meinrad
Rahofer
(Geschäftsführer
des KfJ) und Mag.
Konrad Obexer
(Leiter der Cusanus
Akademie in
Brixen) vergeben
die
Abschlusszertifikate
an die erfolgreichen
Absolventen des
gemeinsam durch-
geführten
Journalismus-
Einführungs-
lehrgangs.
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Ebenfalls auf europäischer Ebene ging das KfJ 2004 auch eine neue Kooperation ein: Unter
Federführung der Deutschen Hörfunkakademie und des KfJ entstand “Trimedial”, ein
Forschungs- und Entwicklungsprojekt für die trimediale Ausbildung von Journalisten, bei
dem zuerst der Status Quo in Europa erhoben und daraufhin ein adäquates
Ausbildungskonzept entworfen wird. Beteiligt sind dabei auch:

Der Vorstand der
European

Journalism
Training

Association
(EJTA) 

zu Gast beim KfJ
in Salzburg.

V.l.n.r.:
Dr. Meinrad

Rahofer, Raymond
Griswold, Mark
Meredith, Inger

Munk, Maria
Lukina.

Die Kooperationspartner des Europa-
Projekts Trimedial für mehr-
mediales journalistisches
Arbeiten: v.l.n.r.: Elisabeth
Wasserbauer (Österreich),
Rob Prass (Holland), Tsveti
Nacheva (Belgien), Sandra
Uebbing (Deutschland), Dr.
Stefan Weber (Österreich),
Raluca Radu (Rumänien),
Dr. Meinrad Rahofer
(Österreich), Teodora
Petrova (Bulgarien), Dr.
Hans Paukens
(Deutschland).
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Die Absolventen des Journalisten-Kollegs nach Erhalt der Abschlusszertifikate. In Händen halten sie ihr
Abschlussprojekt, die Zeitung “EURE”.

Die Grundlagen der Unternehmenskommunikation 
wurden in drei Modulen in Graz unterrichtet.

Impressionen aus den Seminaren

Wolf Schneider, der Guru der deutschen
Journalistensprache hält einmal jährlich ein
Seminar im KfJ.
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Lifestyle-, Wellness- und Beauty-Journalismus bietet ein großes Betätigungsfeld. In diesem Seminar wurden
Geschichten von der Idee bis zum Layout durchgeführt, im Bild das Foto-Shooting.

Ernst Alexander Rauter ist Autor und lehrt den sensiblen Umgang mit Sprache.
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Peter Linden im Inhouse-
Seminar beim Gespräch mit den
Furche-Mitarbeitern. Hinter ihm:
CR Mag. Rudolf Mitlöhner.

Bei der Foto-
Vernissage zum
9. Internationalen
Fotosommer (v. r.
n. l.):
Dr. Meinrad
Rahofer, 
Dkfm. Trude
Kaindl-Hönig
(SN), Fotograf
und Referent
Andrej Reiser,
seine Frau Sofia,
CR Ronald
Barazon (SN).

Im Integrativen
Journalismus-Lehrgang
erklärt CR Mag. Edith
Hagg (ORF-
Landesstudio Salzburg)
gemeinsam mit
Kameramann Peter
Fröhlich die
Anforderungen des
Fernseh-Journalismus.
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Franz Ferdinand Wolf
unterrichtet Interview 
beim Integrativen
Journalismus-Lehrgang.
Vorne: Florian Keckeis
und Alexander
Keresztesy 
(beide sehbehindert).

Inhouse-Seminare für die NÖN-Akademie der
Niederösterreichischen Nachrichten: 
Univ. Prof. Dr. Michael Haller, 
Journalist, Journalistenlehrer, 
Herausgeber journalistischer Ratgeber 
und Universitätsprofessor, 
unterrichtet Recherche.

Im Radiogrundkurs wurden die Grundlagen des Journalismus für die Ohren unterrichtet. Drei erfahrene
Dozentinnen vermittelten Theorie und Praxis: Jasmin Dolati ist Programmleiterin und Managerin T&C bei
ORF Radio Wien. Susanne Merkle macht Features, Dokumentationen und Reportagen für den Bayerischen
Rundfunk, Bianca Bauer-Stadler ist Programmberaterin, Programmleiterin und Trainerin für mehrere deutsche
Radioanstalten.


